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Entspannung der innenpolitischen Lage
Der Reichspräsident appelliert an

die Parteien
Ein Brief Hindcubnrgs an den Kanzler.

TU . Berlin » 11. Februar . Der Reichspräsident hat an de«
Reichskanzler folgendes Schreiben gerichtet:

Sehr geehrter Herr Reichskanzler ! Die Nachrichten über
tiefgehende Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Regie«
rnngspartcien « egen des Schulgesetzes » die zu einem Ans-
elnandcrbrechen der gegenwärtige « Reichsrcgicrung führe«
könnte «» geben mir Veranlassung , Sie , Herr Reichskanzler,
»« bitte «, nichts unversucht z« lassen» nur im gegenwärtigen
Zeitpunkt eiuc Regierungskrisis nnd ihre politischen Folge«
-« vermeiden.

Ter Reichstag hat zurzeit dringende nnd bedeutsame Auf¬
gaben zn lösen ; abgesehen von dem Haushaltsplan nnd dem
Liquidationsschädengcfetz sind die für die Landwirtschaft
lebenswichtige « Hilfsmaßnahme « z» beschließen nnd cs harrt
auch die Strafrechtsreform ihrer Verabschiedung . Es würde
«einer Meinung nach eine schwere Schädigung vaterländi¬
scher Interesse « nnd des ganzen deutschen Volkes bedeuten,
n»enn jetzt wegen der Schulgcsetzsrage eine « «lösbare Re»
gierungskrisis und eine Auslösung des Reichstages notwern-
dig würde . Ich bitte Sie , bei de« bevorstehenden Besprechun¬
gen mit de« Führern der Regierungsparteien diese meine
Besorgnis mitznteilcn und appelliere an alle beteiligten
Herren und Fraktionen , dahin zu wirken » daß eine arbsits-
sähige Negierung erhalte « bleibt , die wichtigen parlamenta¬
rischen Aufgaben gelöst und etwaige unlösbare Differenzen
in der Schulfrage bis nach Erledigung dieser Arbeite « ver¬
tagt werden.

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichste « Wertschätzung
bin ich Ihr sehr ergebener sgcz.j von Hindenbnrg.

Die Sitzung des interfraktionelle « Ausschusses.
TU . Berlin , 11. Febr . Der interfraktionelle Ausschuß der

Regierungsparteien des Reichstages trat am Freitag um
16 Uhr zu einer Sitzung zusammen , die bis gegen 18 Uhr an¬
dauerte . An den Verhandlungen nahmen seitens der Neichs-
regierung Vizekanzler Hergt , ReichsinuenMinister v. Keu-
dell und Staatssekretär Pünder teil . Vom Neichsminlste.
rtum des Innern wurden in der Frage des Neichsschul-
gesetzes nene Vorschläge zur Besprechung gestellt ; diese roer-
den von den Parteien geprüft werden . Die Verhandlungen
des Ausschusses sollen dann am Montag fortgesetzt werden.

Der Vermittlnugsoorschlag des NeichSinncnministers

soll dahin gehen, daß in den drei Simultanschulländern die
Möglichkeit geschaffen wird , auf Antrag private Konfessions¬
schule» mit staatlicher Unterstützung unbeschadet der weiter-
bcstchrndcn Simultanschulen zu errichten.

Tie - Stellungnahme der Zentrnmssraktio «.
TU . Berlin , 11. Febr . Die gestrige Sitzung der Zen-

trumssraktion des Reichstages mar nur von sehr kurzer
Dauer . Die einstimmige Meinung der Zentrmnsfraktion
ging dahin , das Ergebnis der Prüfung der neuen vom
Reichsinnenminister von Keudell gemachten Vorschläge zur
Schulvorlage abznwartcn . Das Zentrum möchte auch die
letzte Möglichkeit zu einer Verständigung zu kommen , nicht
unbenutzt lassen Es besteht aber in der Zentrumssraktiou
völlige Einmütigkeit darüber , daß die Enlscheidnug späte¬
stens in der nächsten Woche fallen mnß . Das Zentrum lehnt
es nach wie vor ab, in eine zweite Lesung der Schulvorlage
tm Ausschuß etnzutreten , bevor nicht eine Verständigung
über die noch strittigen Pnnkte zwischen den Regierungspar¬
teien erzielt worden ist.

Deutsche Volkspariei und Schulgesetz.
TU . Berlin , 11. Febr . Zu der durch den Bries des

Reichspräsidenten geschaffenen Lage schreibt die „National-
llberale Korrespondenz ", der parteiamtliche Pressedienst der
Deutschen Volkspartei , - aß sich die Deutsche Volkspartei
selbstverständlich znr Fortführung der Verhandlungen über
ein Gesetz bereit finde , das von der Negiernngskoalitio»
eingebracht sei, auch wenn die sachlichen Aussichten über ein
Zustandekommen - es Entwurfes nach wie vor zweifelhaft
seien Jedenfalls mache die Bereitschaft der Parteien einer
verfrühten Erörterung über die Schulfrage , wer für das
evtl . Scheitern des Gesetzes verantwortlich zu machen sei,
zunächst ein Ende.

Tie Haltung der Dentschnationalen Volkspartei.
TU . Berlin , 11. Februar . Wie die deutschnationale Presse¬

stelle mittcilt , ist die Haltung der Partei zur Entscheidung
des Reichsschulgesetzes weiterhin abwartend . Es ist zwecklos,
programmatische Entscheidungen zn treffe «, eye nicht völlige
Klarheit über die Stellung der einzelnen Koalitionsparteien,
besonders der Deutschen Volkspartei , geschaffen ist. Trotz
allem was dagegen gesagt werden kann , muß festgestellt wer¬
den, daß die Vcrhandlungsmöglichkeiten über das Schulgesetz
ohne Aufschub erschöpft werden müssen. Es ist selbstverständ-
ltch, baß jede gesetzgeberische Arbeit durch dle Ungewißheit
über die Frage , ob in der heutigen Koalition die Lösung öer
Schulfrage gefunden werden kan », berührt wird.

Der Etat des Reichsarbeitsmmisteriums
Dr. Brauns vor dem Reichstag

Berlin , 11. Februar . Im Reichstag wurde gestern zunächst
die Vorlage znr Änderung des Reichs miete nge --
setzes  nach unwesentlicher Anssprache in zweiter und drit¬
ter Lesung angenommen . Das Gesetz tritt am 27. Februar
1V28 in Kraft . Es bestimmt , daß die Vorschrift ^ : deS Neichs-
mtetengesetzeö keine Anwendung sinden aus MietSverträge,
die über freigewordene oder sreiwerdende Räume nach dem
81. März 1S28 auf mehr als zwei Jahre neu abgeschlossen
«erden und sich entweder ausschließlich ans Geschäftsräume
oder aus solche Wohnungen beziehen , die — abgesehen von
Küche, Nebeugelaß und Mädchcnkainmer — mindestens sechs
Wohnränme mit mindestens 100 Quadratmeter Wohnfläche
habe ». Bei Wohnungstausch , wenn die Mieter in die beider¬
seitigen Mieisverträgc etntrctcn , kommen diese Bestimmun¬
gen nicht in Betracht . Die Novelle zum Mietcrschutzgefetz
wurde in der Schlutzabstimmung ebenfalls angenommen.

Die Etatbcratiingcn wurden dann beim Hanshaltdcs
N e i chs a r b e i t s m i n i stc r i u m s fortgesetzt. Dieser
Etat , den Minister Brauns  vertrat , bietet diesmal ein
etwas freundlicheres Bild, was zu einem großen Teil aus
die günstige Wtrtschaftskonjunktur des Vorjahres zurück-
zuführcn ist. Was die Sozialdemokraten bet dem Kampf um
die Besvldungsrcform stets bestritten haben, daß nämlich der
Tarif mit den wachsenden Lebenshaltungskosten Schritt ge¬
halten hätte, wurde vom Arveitsminister zahlenmäßig unter
Beweis gestellt mit Hervorhebung der Tatsache, Laß Tarif¬
lohn immer gleichbedeutend mit Mindestlohn sei. Gegenüber
Len internationalen Abmachungen wahrte der Minister vor-
stchtlge Zurückhaltung, gab aber erneut die Bereitschaft
Deutschlands zur Unterzeichn»»» -es Washingtoner

Abkommens  zu erkennen für Len Fall , Laß England,
Frankreich und Belgien mit gutem Beispiel vorangehen.
Das Verfahren der Eisenindustriellen , die zwei Wochen nach
dem Schiedsspruch die Preise erhöht haben , tadelte Brauns
scharf nnd verwahrte sich gegen die Darstellung , als habe das
Neichsarbeitsininisteriiiin durch seine Lohnpolitik stichhaltige
Gründe für ein solches Verfahren geliefert.

Weniger befriedigend mar der Ausblick, de» Brauns für
die künftige Gestaltung - es Wohnungsbaus  eröffncte.
Es fehlt an Mitteln für die Ausführung eines wirklich groß¬
zügigen Programms . Ob die Pläne , die der Minister für die
Erschließung neuer Kapitalgnellcn entwickelte , die zurzeit
höchst unerfreulich « Lage nachhaltig bessern werden , bleibt ab¬
zuwarten . — Ausreichend wurde von Herr » Brauns auch die
Kl c t n r e n t n c r s r a g e behandelt , über die das Kabinett
in seiner Gesamtheit zu befinden haben werde.

Interessant war In der nachfolgenden Debatte eine Aus¬
einandersetzung zwischen Sozialdemokraten und Zentrums-
Geivcrkschastlcrn . Als ihr Wortführer hielt der Zentrums-
abgeordnete Jmbusch den Sozialdemokraten vor , daß sie .die
christlichen Gewerkschaften gegen den Arbeltsministcr mobil
gemacht hätten.

Eine Programmrede des
Reichswehrministers

LU . Berlin , 11. Febr . Im HanShaltsauSschrrß - eS Reichs¬
tages gab gestern NctchSivehrmtnister Grüner  program¬
matische Erklärungen ab. In der Krage der Tradition der
Reichswehr lehnte der Minister alle Aeußerlichkeiten ab,
ebenso alle Wünsche auf etwaige Wiederherstellung vergan¬
gener Formen . Der soldatische Geist Hab« Freunden und

Tages-Spiegel
Reichspräsident v. Hindenbnrg hat l« einem an de« Kanzler

gerichtete « Brief einen Appell an die Parteien gerichtet , « m
eine RegicrnngSkrise zn verhindern.

»
Die innerpolitische Lage hat sich durch den Schritt des Reichs¬

präsidenten Wesentlich entspannt . Der interfraktionelle
Ausschuß hat gestern die neuen Kompromitzvorschläge Kcu-
LellL besprochen.

»
Im Reichstag umide gestern die Mieterschutznovelle nnd die

Vo läge znr Änderung des Neichsmietengesctzes angenom¬
men NeichsarbeitSmtnister Brauns leitete die Etatsbera-
tnng des Ncichsar - ritsministerinms dnrch eine Rede ein.

>»

Im Hanstzaltsausschntz des Reichstags gab Ncichswehrmini-
stcr Grüner programmatische Erklärungen ab.

Der drahtlose Fernsprechverkehr zwischen Deutschland « nd
dr « Vereinigte « Staaten ist gestern eröffnet worden.

Feinden höchste Achtung eingeflößt nnd wir hätten keine
Ursache, das , was selbst unsere Feinde respektiert hätten , zu
mißachten . Der Minister verlangte ferner absolute Achtung
der Symbole des Staates und lehnte jede politische Betäti¬
gung von Reichswehrangehörigen ab. Die Reichswehr sei
ein Instrument des deutschen Volkes und daher nicht ein¬
zelnen Parteien dienstbar . Sie diene lediglich den verfas¬
sungsmäßigen Gewalten . Im weiteren gab der Reichswehr-
minister Erklärungen über die Phöbnsangelegenheit ab.
lAnsführlicher Bericht folgt .)_

Eröffnung des
Fernsprechverkehrs mit Amerika

TU . Berlin , 11. Febr . Der drahtlose Fernsprechverkehr
zwischen Deutschkailö und Sen Bereinigten Staate » von
Amerika wurde gestern nachmittag durch drei offizielle Ge¬
spräche, nämlich deö Reichskanzlers Dr . Marx  mit dem
stellvertretenden Staatssekretär Olds,  ferner öeS amerika¬
nischen Botschafter Dr . Shurmann  mit Herrn OldS
und des Retchspostmiilisters Dr . Schätze ! mit dem deut¬
schen Botschafter v. Prlttwitz und Gaffro»  er¬
öffnet . Die Verständigung war ausgezeichnet.

Das Memorandum der
Prager Konferenz zur Sicherheitsfrage

TU . Genf , 11. Febr . Das Vvlkervundssekretariat ver¬
öffentlicht das Memorandum , das in der Prager Vorkon¬
ferenz zu der Sicherheitsfrage hergestellt worden ist. DaS
Memorandum stellt etn umfangreiches 25 Druckselten um¬
fassendes Schriftstück dar und besteht ans einer Präambel
die eine Zusammenfassung der allgemeinen Gesichtspunkte
enthält , sowie den Berichten der drei Berichterstatter des
griechischen Delegierten Politis über die Sicherheitssrage,
des holländischen Delegierten NuetgerS über die Schieds¬
gerichtsbarkeit sowie - eS finnländischen Delegierten Holstt
über die Interpretation der Paktbestimmungcn . Im Ge¬
samtbericht ist das Memorandum des griechischen Delegierten
Politis vor größter politischer Bedeutung . PolttlS schlägt
den Abschluß regionaler Sichcrheitsverträge mit militäri¬
scher Garantie airderer Staaten vor . Er läßt den französi¬
schen Gedanken an einen allgemeinen Pakt fallen . Der Be¬
richt PokitiS ist, wie die Berichte der beiden anderen Be-
richterstatter mehr als persönliche Anregung zn bewerten.

Ferner sind dem Memorandum die bereits veröffentlich¬
ten Noten der deutschen, englischen, belgischen, schwedischen
und norwegischen Regierung zn der Sicherheitssrage beige-
fttgt . Das gesamte Material wird die Grundlage für die
Diskussion bilden , die am 20. Februar In Genf eröffnet wer¬
den wirb . Man rechnet hier damit , daß dle Tagung des
Sicherheitsansschusscs etwa bis zum 4. März bauern wirb.

Amerikanische Schiedsverträge mit
England und Japan

TN . London , 11. Februar . Einer ReutermelLung ans
Washington zufolge hat die amerikanische Regierung nun-
mehr Schritte für die Erneuerung der Schicdsgerichtsver-
träge mit Großbritannien und Japan eingeleitet . Die Ver¬
handlungen mit beiden Regierungen find »war noch im
Gange . ES ist, wie verlautet , sowohl nach London wie nach
Tokio ber ursprünglich an Frankreich unterbreitete Ber-
tragSentwurs gesandt worden.



Das Ostprogramm der Reichsregierung.
TU . Berlin , 10. Februar . Im Ostausschuß des Reichs,

tages wurde gestern an die Reichsregierung die Frage gerich-
tet , ob dein Anträge Dr . Schmidt -Hirschberg -Rheinbaben
lDVP .j auf Vorlegung eines großzügigen OstprogrammS
stattgegebcn werden solle. Stamens der gicichSregierung er¬
klärte Ministerialdirettvr Damman , es werde zurzeit an,
einem großzügigen Ostprvgrainm gearbeitet . Die Negierung
sei in der Lage , in etwa 14 Tagen zunächst ein Programm
für Ostpreußen als Rachtragsetat vvrzulegen . Für die übri¬
gen Gebiete werde die Vorlegung eines solchen Programms
erst später erfolgen können , da eS sich um sehr umfangreiche
Arbeiten handele . ,

Verzögerung in den deutsch-
polnischen Wirtschastsverhandluugen.
TU . Berlin , 10. Februar . Die deutsch-polnischen Han-

belovertraasverhandlungen sind nicht, wie teilweise behauptet
worden ist, unterbrochen worden , sondern sie sind fortgesetzt
worden . Allerdings hat sich eine gewisse Verzögerung bei
den Verhandlungen dadurch ergeben , daß der polnische Dele¬
gierte für die Veterinärkommission vorübergehend in Genf
geweilt hat . In der Kohlenkommission haben private Be¬
sprechungen stattgcjunden . Die offiziellen Besprechungen
werden in den nächsten Tagen wieder ausgenommen wer¬
den. Deutscherseits wird darauf hingewiesen , daß ein Ber-
handlungsabschlnft vorläufig noch nicht zu erwarten ist, da
polnischerseits immer noch nicht über die Valorisierung der
Zölle entschieden worden ist. Tie Entscheidung über diele
Frage dürste erst nach Len polnischen Wahlen erfolgen , so
daß sich bis dahin die deutsch-polnischen Handelsvertrags-
Verhandlungen hinziehen dürften.

*

Verschlechterung der rnssisch-polnischr» Beziehungen.
TU . Warschau , 10. Febr . Wie letzt bekannt wird , haben

sich entgegen anderen Presscänßerungcn die polnisch-russi¬
schen Beziehungen in der letzten Zeit eher verschlechtert als
gebessert. Es wird davon gesprochen, daß von englischer
Seite ein Druck gegen das Zustandekommen der polnisch-
ruisischcn Verhandlungen ausgeübt worden sein soll. Die
polnische Presse sucht den ganzen Fragenkomplex nach Mög¬
lichkeit zu verschleiern und der öffentlichen Diskussion zu
entziehen.

Die Friedensziele des Völkerbundes.
Eine Rede Paul Boncours.

TU . Paris , 10. Februar . Der sozialistische Deputierte
und Völkerbundsdelegierte Paul Bonconr sprach in einer
Versammlung in Gueret über das Völkcrbnndsproblcm . Der
allgemeine FriebenSwunsch der Nationen , führte der Redner
u. a. aus , genüge nicht, um den Frieden auf fester Grund¬
lage zu errichten , sondern er könne nur durch den Völker¬
bund gesichert werden . Trotz der bisherigen Ergebnisse uird
trotz Locarno habe der Völkerbund noch nicht gesiegt,' die be¬
vorstehenden Wahlen müßten ein klares Anzeichen dafür
geben, was die Völker vom Völkerbund erwarteten . Als
Programm des Völkerbundes bezeichnete dann Paul Bon-
cvur ein obligatorisches und allgemeines Schiedsgericht , das
keine Ausnahmen und Vorbehalte vorsehe , obligatorische
und allgemeine Unterstützung der angegriffenen Nationen,
so daß die Staaten aus die Streitmächte Aller rechnen und
sie ihre auf das mit ihrer Sicherheit und ihren internationa¬
len Verpflichtungen vereinbarte Minimum verringern könn¬
ten und schließlich internationale Kontrolle , ohne dies wäre

keine internationale Organisation , keine Abrüstung und
kein Friede möglich.

Uebersall auf den englischen
Konsul in Albanien.

TU . Belgrad , 10. Febr . Die „Prawda " meldet aus Ti¬
rana : Am 0. Februar griff eine albanische Räuberbande in
der Nähe von Kortscha in Albanien das Automobil des eng¬
lischen Konsuls in Kortscha, Percel , an . Die Räuber zer¬
trümmerten den Wagen und mißhandelten Len Konsul . Hin¬
ter dem Automobil des Konsuls fuhr ei» Wagen mit dem
englischen Gouverneur Bacrbrvck , dem Obertvmmandieren-
dcn der albanischen Gendarmerie . Als die Räuber ihn er¬
kannten , flüchteten sie. Die albanische » Behörden haben
eine strenge Untersuchung eingeleitet.

Kleine politische Nachrichten
Die Rollige der Gemeinden im besetzten Gebiet . Der

Nttchstagsausschuß für die besetzten Gebiete beschäftigte sich
mit der Frage der Verteilung der Grcnzfonds . Staatssekre¬
tär Schmidt teilte mit , daß im Nachtragsetat 14^ Millionen
als Fonds für die Westgrenze vorgesehen seien. Schon jetzt
seien davon bereits 500 000 .L für die Saargänger verwendet
worden . Da die Verabschiedung des Nachtragsetais sich ver¬
zögere , werde schon in den nächsten Wochen zu weiteren
Ausschüttungen geschritten werde ». Der Ausschuß beschloß,
für die Fragen des Grcnzfonds einen Unterausschuß cin-
znsetzen.

Tod eines Mars -la -Tonr -Kämpsers . Wie der „Lokal-
anzeigcr " ans Lieg .iitz meldet , ist dort der General der Ka¬
vallerie a. D . Karl von Heister im 80. Lebensjahr gestorben.
Im Jahre 18-08 in Berlin geboren , zeichnete sich der Ver¬
storbene alö kühner Pcitrouitteareiter bet Königgrätz and.
Als Husarenrittmeister ritt er die Attacken von Mars -la-
Tvur mit.

Regierungskrise in Norwegen . Nach einer Meldung aus
Oslo hat der Führer der Benstre -Pnrlei , Mowinckel , Ser
gleichzeitig Präsident deö Storthing ist, einen Mißtea - uS-
antrag gegen die sozialistische Negierung eingebracht . In
dem Antrag wird gesagt, die Arbeiterregierung bedeute eine
Gefahr für das Wirtschaftsleben Norwegens sowie für die
Finanzen des Landes.

Das jugoslawische Kabinett znrückgctretcn . Wie die
Blätter ans Belgrad melden , ist -die Regierung Wukitsrhe-
witsch znrückgetreten , um einer von der Opposition geforder¬
ten Konzcntrationsregternng Platz zu machen, mit deren
Bildung Nad lisch beauftragt ist.

Französischer P otest wegen Errichtung eines spanischen
Prtrolenminvnopols . Wie der Quai d'Orsay mitteilt , ist
die französische Negierung bei der spanischen Regierung we.
gen der Errichtung des PetroleummonopolS in Spanien
vorstellig geworden , da diese Maßnahme die französischen
Interessen schädigt. Ans ähnlichen Gründen haben die Ne¬
gierung der Vereinigten Staaten »ud das Londoner Ka¬
binett Protest erhoben.

Japan znr Unterscebootfrage . Die Anregung Kelloggs
auf Abschaffung der Unterseeboote als Kriegswasfe hat in
Japan nach Berichten ans Tokio verhältntmäßig geringes
Interesse hervorgcrnsen . Die Behörden glauben nicht, daß
seine Anregung von den anderen Mächten als realisierbar
angesehen wird . Wenn aber die amerikanischen Vorschläge
formell unterbreitet werde » sollten , werden sie in japani¬
schen Marinekrcisen ans Opposition stoßen, da dort das Un¬
terseeboot als ein wesentlicher Teil der japanischen Ver-
tciöignngöstreitkrast angesehen wird.

Schweres Slraßenbahmmgllick bei
Diedenhosen.

12 Tote und 31 Verletzte.
TU . Berlin , 10. Febr . Wie Berliner Bllttrer ans Die.

denhosen melden , hat sich in der Gegend von Diedenhosen
ein Teil eines Straßcnbahn ^ ig-s losgelöst und ist mit einem
von Hayngen kommenden Straßenbahnwagen zusammcnge-
stoßcn. Vis 7 Uhr abends verzeichnete mau 12 Tote und
34 Verletzte , die in verschiedenen Krankenhäusern unterge-
bracht worden sind. Der Straßenbahnwagcnführer hat die
Flucht ergriffen ; er scheint irrsinnig geworden zu sein.

Aus Württemberg
Zementsyudikat und Jura -Oelschieser.

Die „Franks . Ztg ." schreibt: Der Finanzaiwschub des
Württemberg . Landtags wird sich in Kürze mit dem künfti¬
gen Schicksal der Jura -Oelschieferwerte A.-G. in Stuttgart
beschäftigen. Dieses Unternehmen , dessen Aktienkapital zum
größeren Teil in den Händen des württ . Staates ist und
während des Krieges z.nr Oelgewinnnng ans Juraschieser
gegründet wurde , erzeugt heute in erster Linie , und zwar
in bedeutendem Umfang einen Baustoff , das „JuramcnG,
das im wesentliche» dem PoUlandzemeut entspricht , aber
für den Tiefbau besonders geeignet sein soll und dadurch,
daß die Erzeuger nicht an die Ringpreisc der Syndikate ge¬
bunden sind, erheblich billiger ist als der übrige Zement.
Das süddeutsche Zemenlsyndikat hat dem Staat nunmehr
angebvken , die gesamte Erzeugung der genannten Unter,
nchmnng zu einem hohen Preis für eine lauge Reihe von
Jahren zu übernehmen , ein Angebot , das sich zwar zunächst
für den Staat außerordentlich günstig auönimmt , dessen
Annahme aber unerfreuliche Folgen haben wurde . Denn der
Zweck des Angebots ist, den unangenehmen Preisdrnck , den
das halbstaatliche Werk durch seinen Wettbewerb mit den
Syndikatäwcrken ausübt , zu beseitigen und durch die
Lahmlegung dieses Außenseiters die Beherrschung des
Marktes , die das Syndikat sich schon erobert hat, vollkvm-
men und lückenlos zu gestalten . Diese Methode des Totkau.
fens ist bei dem Zcmentkonzcrn zu einem ganz üblichen Ge.
schäsisverfahren geworden , dessen hohe Kosten niemand an.
Sers als die Verbraucher zu tragen haben . Daß die Mono¬
polisierung der Zementerzengnug in hohem Maße verant-
wörtlich ist für die unerfreuliche Höhe der Banstoffpretse,
baß dadurch die gesamte deutsche Banwirtschaft und beson»
ders der so bringend notwendige Wohnungsbau in Deutsch¬
land schwer gehemmt wird , ist nichts Neues . Um so nötiger
ist es , alte Möglichkeiten auszunntzcn , um durch staatliche
Einwirkung die rücksichtslose Ausnutzung des Monopols zu
verhindern , oder wenigstens einzuschrciuken. Eine solche
Möglichkeit , wie sie in dem Bestand der von dem Syndikat
unabhängigen Jura -Oelschicferwerke A.G . gegeben ist, auS
der Hand zu lassen, wäre , selbst wenn der Gewinn rechne,
risch sehr bedeutend wäre , schließlich ein sehr schlechtes Ge.
schüft gerade für die Steuerzahler , deren Augenblicksinter,
essen man möglicherweise jetzt dafür in Bewegung setzen
möchte, — denn hohe Banstoffprcise belasten dauernd und
empfindlich die Vvlksgesamthett . Einmal durch die Höh«
der Mieten , weiter durch die Notwendigkeit zur Förderung
der Bautätigkeit , Svnderabgabcn , wie die HanSzinssteuer
zu erheben . Gerade also im Interesse der Steuerzahler , der
Volksgesamtheit , sollte der Württ . Landtag bet verautwor.
tnngsbcwnßter Prüfung der Sachlage bas Angebots des
Süddeutschen Zement -Syndikats ablehnen.

Der Sffmisd von Murdach.
Roman von Leonttne o< Winterseid-Pialen.

itopycighc dy ync.aer ^ Berlin W So.
Naachruci„erboten.

48. Fortsetzung.
Eiring Grantner ging in dem kleinen, engen Raume

aus und ab, und seine hageren , langen Finger spielten
unruhig mir den spitzen Enden seines grauen Kinnvartes.

„So schreibt, Baldrian , was ich Euch sagen werde/'
Er rüniperte sich.
. Wir , Eiring Grantner , Bürgermeister in und zu Geb-

wettcr , bitten den Hohen Rat und aile Burger der Sradt,
sich zusammenzutuu und zu fahnden auf den Murbacher
Waffenschmied Ulrich Jlmselder , so alleine schuld ist an dec
furchtbaren Seuche , so unsere arme Vaterstadt heimgejucht
hac. Taß wir über ihn richten nach Recht und Gesetz.
Tenn er ist des Todes schuldig, da er schuld an so vielerTode wuroe ."

Ter Raisschreiber sah auf und blinzelte zum Bürger¬
meister herüber.

„Er wird sich aus dem Staube machen, wenn er von
diesem Schreiben hört . Ich wette , ec ist setzt schon längst
über alle Berge ."

Eiring Grantner zuckte die Achseln.
„Wir werden ihn schon zu fassen wissen. Er muß seine

Stra e Halen . Tod durch das Schwert ist noch zu gut
für ihn . Sobald die Seuche na .hlüßt und ich heim kann,
si en wir zu Gericht über ihn . Zeugen haben wir genug.
Ta ist zuerst die Aebtissin vom Frauenkloster zu Engel-
parthcn . Tie har damals den Pestkranken im Siechenhaus
in Emp 'aiig genommen , wie man mir berichtete . Ter
Jlmselder ist inir schon lange ein Torn im Äuge . Ter
muß fort/'

Ter Bürgermeister rieb sich die kalten Hände am
rauch .necn Hera und hüstelte . , .

„Und was gibt es sonst Neues aus unserer guten
Statt ?"

Der Schreiber spritzte den Gallja/t aus seinem Gänse¬
kiel uno dachte nach.

„Tie Seuche ist bedeutend ziirückgegangen . Es soll
kaum mehr ein Todesfall Vorkommen jetzt. Die Heiligen
geben in Gnaden , daß die Pest bald ganz erlischt in Geb-weiicr/'

„Und das Wasser ?"
„Tie Lauch soll wieder ruhig in ihrem alten Bette

lausen . Man Hai den Jlmselder öfters am Mühlenstavwerk
gesehen. Er hat da brav geschafft. Man sagt , er hat in
wenigen Tagen getan , was in Jahren versehen worden ist."

Eiring Grantner drehte sich kurz um und jagte
spöttisch:

„Das dürfte auf einem Irrtum beruhen , mein lieber
Baldrian Was sollte er für Vorteil davon haben , den
Gang der Lauch wieder in Ordnung zu bringen ? Er
ist ein großspuriger , prahlerischer Bursche und will nur
Ansse'len wachen von sich. Tückisch und verschlagen ŝt er,
das sage ich Euch. Ich meine , er hat schon vorher sein
Spiel getrieben am alten Stauwerk , sonst hätte die lieber«
schwemmung nimmer so um sich greisen können . Denn es
war ja noch in keinem Jahr so böse wie in diesem "

Ter Siadtschreiber wiegte den Kopf. .
„Ick weiß nicht, ob Ihr recht habt , Eiring Grantner.

Einige sagen jo und etliche so- AVer ich muß nun wohl
heim, sonst wird es dunkel, und mein Rößlein findet
nimmer den Weg."

Ter Bürgermeister fuhr sich durch den Bart und dachte
nach. —

„Was ich noch sagen wollte . Habt Ihr bon meiner
Tochter der Jungfrau Ednla gehört ?"

Ter Siadtschreiber zögerte mit der Antwort und
suchte nach Worten.

„Ich hörte , sie solle auch krank sein. Näheres erfuhr
ich noch nicht ."

Ter Bürgermeister krauste die Stirn.
„So wird sich meine Heimkehr wieder um etwa?

verzögern müssen. Ticweil ich nichts so fürchte wie die
Ansteckung, lind ich, als Oberhaupt der Stadt , muß
mich doch schonen, nicht wahr ?"

Tas Schreiberlein nickte gedankenverloren und kaute
an seinem Gänsekiel.

Tic Stare waren wieder da, und die Drosseln schmet¬
terten in den Tamieuwipfeln des Wasgaus , daß es eine
Lust war . Feine , lichtgrüne Schleier zogen sich über
Büsche und Äiesen , und es war ein Singen und Tönen
in der goldklaren Luft , als könne die uralte Mutter Erde
es nicht fassen, daß wieder einmal nach Herbststurm und
Minternacht der liebe Lenz ins Land gezogen kam, der
Wolkcngrau und Eiscnpanzer fortküßte mit seinem linden
Atem . Zm Strahl der Sonne dehnten und reckten sich
die jungen , schwellenden Knospen, und ein Böglern nach
dem andern erhob seine Stimme zur jauchzenden Früh¬
lingssymphonie.

Auf der Lichtung am Berghang saß Ulrich Jlmselder
auf jenem Felsgcstein , wo er damals mit Edula gesessen.
Er war die ganze Nacht umhergeirrt und konnte keine Ruh«
finden . Vor ihrem Hause hatte er Wache halten wollen,
bis alles vorüber war . Aber als dann der lichte Morgen
kam und die neugierigen , gaffenden Menschen, die ihm
weh laten mit ihren Fragen — da war er hinaufgeflohen,
in die stillen Berge . Zu seinen Füßen lag das Städtchen,
im lichten C-Ianz der Morgensonne . Er -konnte deutlich
die Straßen und Gassen alle erkennen von hier oben. '
Aber nur immer ans das Graittnerhaus sah er, das da so
hoch und stolz am Mariiplatz lag . Uno es war ein müdes,'
trauriges Warten in ihm . Ein Warten daraus , daß sich
die breite Haustür offnen sollte und mail eine schwarz«
Bahre heraustrug — weit — weit nach draußen vors
Stadttor . Tann würde er Herunterstürzen von seinem
Berg und zu den Trägern sagen:

„Laßt sie mir ! Ich will sie selbst begraben , wo es am
stillsten ist ! Nicht da, auf dem großen , traurigen Felde -'
wo all die Pestkranken liegen ! O nein , dahin nicht ! Hier
oben in den stillen heiligen Wald würde er sie trage«
und sie betten unter den uralten , rauschenden Bäumen . '
Und Blume » würde er pflanzen auf ihren Hügel , so viele
er nur finden konnte . Ach, Blumen hatte sie ja immcrf
schon so gerne gehabt ! Und jeden Abend und Morgen^würde er knien neben ihr und träumen von den seligen
Stunden , da er ein Wörilein wechseln durfte mit ihr.
Und um Verzeihung bitten wollte er sie dann viel taufend!
— tausendmal , daß er ihr den bitteren Tod gebracht.

(Fortjetzuug solgt .) /
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Die Turnstunden sind laut Generalversammlungrbeschlub vom 30. Januar 1928

wie solgt geregelt:

Montag: 6 ' /. bis 79, Uhr süx Echlllcriiinen vom 12. Lebensjahr an
8 9'/. » jür Turnerinnen (bisher . Frauenriege ) und Fechter

Dienstag: 7 8 sür Schüler vom 12. Lebensjahr an
8 9'/. . jür Zöglinge und aktive Turner

Mittwoch: 8 »V. „ sür Turnerinnen

Donnerstag: 7 8 sür Schüler
8 9V. , für Zöglinge und aktive Turner

Freitag: 8 SV. sür Männer und Fechter

Samstag: 8 9'/. . für Turnerinnen (ältere Anfängerinnen)

Freunde von Leibesübungen werden eingcladeu , sich einer entsprechenden Abteilung
anzuschlicszcn mit dem Ansiigcn , dass siir Turnerinnen (altere Abteilung ) und sür die
Männerriege vorzugsweise Freiübungen vorgesehen sind, die es jcdermann ermöglichen,
ohne turnerische Vorkcnntnisse an den einzelnen Riegen teilzunehmen.

Fm Sommerhalbjahr werden auch Rasenspiele geübt , bestehend aus Handball
Faustball usw.

Talw , den 3. Februar 1928. Der Turnrat.

Bestellungen auf Edelreiser
Zum Zweck der Einführung bewährter neuerer Obst¬

sorten können vom Verein Edelreiser in nachstehenden
Sorten kostenlos bezogen werden.
Bepfd : Gcwürzluikcn, Lane's Prinz Albert, Ontario,

Teuringer Winterrambour und Wclschisner:
Dirnen : Luxemburger Mostbirne, Gclbmösllcr, Grüne
! Iagdbirne , Oberösterreichische Wcinbirnc und Wilde
s Eierbirnc.

Bestellungen sind bis zum 14. Februar an Ober¬
amtsbaummart Widinann  zu richten. Spätere An¬
meldungen können nicht mehr berücksichtigt werden.

Ire BttMlIiungm SMwe»
io ttMsf . Wm »ob erUMo Esrieo
wird ebenfalls von Oberamtsbaummart Widmann
übernommen . Der Ausschuß.

iisket-t

Unsere ksupts . Preis« :

^ W Kinäerstiekel billiZst!

Klan bsackte cils dlteäerlgjre

lülV. llükM

Lsndmi ? LeZ
Laßt Euch nicht tauschen!

Schweizerische Laetlna hat den Namen nicht
geändert u. liefert stets das weltberühmte Milch-

ersatzmittel (Mischsutter)

Rarke„Mer"
Weist alle Nachahmung,

zurück.

Schweizerische Lölling WchM
A.-H.. Kehl°. Atzeio.

OL5l) lLO !5l>Ili3
70 >lL0tt0l4D8

ÄuLerst preiswert
xllnsii ^ste ^slilweise.
Oiünal . Reparaturen

Stimmungen
Isuscli , Kliets

U . Zetzirm
pi ^ riopoittLir .̂ v

§iuttx « rt OIZastl .77

(pkalt, Oritrner, pdünir ) un-
Ndertrolken« OualitStsarbeit.
Oroüs -luswsdl . Uegueme
Patenradlunsen , kimptiedlt:
pr.llerios , Lai» , ^ usillkrg.
v. Reparaturen slierLz-steme

ElngeLroffen
feinste

SrsWe«
Psd . ZZPsg.

i Utzc

Vlosd'

SkßUkll
Psd - ZZ Psg - A

LofelsW
Psd . IZ Pfg-

Vmalies Z
ErdÄffe

Psd . W Pfg.

KsnsuMmH

. 1̂ -nct Ü.Lsc/rr
/ec, 'er -Ler > -

Lc0e//I>>yr/-.W«j»

z-AS?rn-
Mio -Mm!

tadellos funktionierend
hat preiswert zu verkaufen

Paul Niedhammer
Eatw . Bischvststr. 4V1H.

^351 clllüc!<l 638V̂38cbe8lü6 < in I(3 !ker ? el-8i'l-

l3u§e !eicl,s 3U8 un6 8pü !k §!el'c!if3ll8 in l( 3ltem

V^ 38Ler, 6em M3n ûr / ^ukb-j86 iunZ cler k 3̂pben

erxv38 l^ üctiene58lZ bei§ibl. -

3o einUclii5k 633  V^ 38 cben!
MfMMM

Lampenschirm - Gestel  le
80 Zentimeter Dnrchm. 1.1V Mb.
S» « » L.VV «
«v „ „ 2.80 .
7V .. „ S.4« »

L-r. Iapanfeide LV breit 4.8S Mkr. tu vielen war¬
ben, Ir». Scidenbatist 1.8Ü Mk . sowie sämtliche Besatz-
LL'd!"S sttlige Lampenschirme
LLBL Nenüberziehe»1K»L'"
Musterausftellung.-WSL^

Installation der Lampen ausgeführt
Verkauf bei : Martha Such », Hermannstr . Nr . 8S3.

auf Motorrädern
Last- u. Personenwagen

Eintritt jederzeit
Auskunft erteilt

G. Bayer, beim Hole! Adler.

lieonberger
kkeröe -klZrlit

KÄLLSrsörusf - tsf 'smeHen/
rnilr -!» ''' ZI3nnb . m7

K ^ L86rs8 !' U5f ° ( sf 'sme ! !en/

Dieses seit 35  ladren dewLIirte  Husten¬
mittel , köstlick sclimeckenü , äark Uder
äie lVinterreit bei llmen nickt leklen!
Dann weilten 8 ie vsrsclrout sein vor
kluslso,üeinsrlrvlt,kLstsrrli,v «r-

sclilQtnruvz -.
Paket 49  pl§ ., Dose 80 ?/x . 2 u Kaden bei:

dle » s ^ poi !»c:!re , Hr . Hsreviitvn , ^ lte
ke . Ll. Üs -olriusm », UltiLrc -eo --erie , O . L. ILl-
stowskrts Ll»ri 8 «»ve»s llterw ». LlLusslsr , llsu»
llllsir^ ALrtver ; Pr . l . r»napsrter s IVilk . 8r»cl»s,
IL. Otto Vtvxvo ; Lpotkeko L. AüUor , ^ i3l !v § vo

unä « o Plakate siclnbar.

pkenke-,Mer - llüli ÄWMBllileriiiiz
lliMtllL tt. kövkM isrs.

2um Lesuck lallet treunälickst ein
l-eonderx , 8. Ledruar 1928.

Oemeiaclsrut : Vorsitrenäer punck.

Lmplekie Lsüsrmsna
wein neurcüllcd eingericktete»

vllllleil- M LeUMilMIIMMl:
Oute unä reelle öeäienmiz.

kLMrsr , ösä 7siased.

Für Erbauung eines Wohnhauses in DLrckollbach
vergebe ich die

Grad - Mime » . Gipjek - . Slaschner . , Schrei-
«er - , Glaser - und Schlosserarbeiten , sowie die
Maierjallreisirtzr.
Die Unterlagen dazu liegen bei Truuleiu Eva

Maria Hackiu» in VberkoUbach auf, wo auch die
Angebote bis 18 . Februar abzugeben sind. Zuschlag
Vorbehalten.

Oberlehrer Srieb»Nagold.
Strickwolle

p. Psd .2.- R .MK. Mu-
ster gratis Wollspinnerei
und Luchverfaud Tir¬
schenreuth (Bayern)

Weppicds — büuk-r okn,
ö ^ nrsblunx in 10 tilonals-
Kraten lieb teppiclidans
^xaz ' Lülüc k,pranklurtM
Lcbreiden 8is sotort 164



,ri
ErrWiW ei»er Z»ianplai«»li sür du
Zimmrgk»nde im Ldmml Calw.

Da , Ergebnis der Abstimmung vom 7. Februar liegt
aus dem Oderamt Calw 14 Tage lang <9.- 22. Februar
1928) zur Einsichtnahme und Erhebung von Einsprachen
auf.

Einsprachen , dir später erhoben werden , bleiben un¬
berücksichtigt.

Tain », den 8. Februar 1929.
Oberamt : Nagel  Amtmann.

Amtsgericht Calw.
Handelsregistereintrag vom 10. Frbr . 1928 bei der

Linzcifirma Ernst Schall , Modewaren u. Aussteurrgeschäst
in Calw:  Die Firma ist erloschen.

Gechingen.

Aus dem Gemeindewald Lichte, Finsterschlag,
Trans , Wasserteich und Torwartsgrund kommen
am Donnerstag , de» 16. Februar 1928
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

«1  SM Ml -, WW». ». Wsmiche»
mit Fm .: 3,03 II.. 9,50 III., 26,54 IV..
15 .21 V.. 1,64 VI. Klasse

18  SW RotSlltzkN
mit Fm . 5,20 III., 4,14 IV., 0,53 V. Klaffe

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beiin Rat¬
haus . Beginn im Finsterschlag auf der Straße
Gechingen —Giiltlingen.

Den 9 . Februar 1928.
Gemeinderat » Borst. Schmidt.

SmdlWMe Wildberg.
Am Montag , den

2V. Februar 1928
kommen aus den Stadt¬
waldungen Gmeinds-
berg , Roterrain , Lind¬

halde und Langhalde zum Verkauf:
288 Stück Eichen

mit zus. Fm . 2,18 I.. 12,43 II.. 33,59 III,.
40,29 IV., 38,34 V.. 8,99 VI. Klasse.r SM Norme»

7 .
1« . Wde»
rr . Liede»
z?Mac ». lS Mene WWerstWca.

Zusammenkunft vormittags 8 Uhr beim Rat¬
haus , Beginn des Verkaufs im Gineindsberg . Aus¬
züge sind erhältlich beim Stadtschultheißenamt und
während des Verkaufs.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtschulthsitzenamt.

Gemeinde SLammheim b. Calw.

IWOriMPGW
Die Gemeinde Stammheim verpachtet am

Mittwoch , de» IS. Februar 1928 «ach« .
6 Uhr im Ratssaat

Zus . Fni . 0 .61 IV..
5,15 V.. und 2,19

VI. Klaffe

«e . 2.

Nr . 8.

Nr . 4.
«höarr

Kleinere sonnig»

3 - Zimmer-

Wohnnng

von alleinstehender Frau
iu Tot » sofort od. später
gesucht. Sesi.Angebote erb.
unter A . Z . 81 an dir Ge¬
schäftsstelle d». Bl.

l

Rein , amerikan.

>S- Milkfg«»h
Pi» 86

GCG -Triebkn-

brhrrrslr
1 oa

Pfd.
- Dänische»

lBWü'WAch
1 os

Psd.

KsdsW
Pal«i»

AbsKUlkiS

our erstkl . ? »bril<. emptiekll
ikr. llerro «, beim köüie .Lalv
^uetSbruo ^ v. ltepsrrturen

Einige gebrauchte,
guterhaltene

RkDÜkk-
Seses

hat billig zu verkaufen.
Carl Sei », Hasnermstr,,

Badstratz«.

lM

Ball-Weizen-
Schrotmetzl

BoS-WklzevflgKev
Voll-SrönLer«.

flocken
Bgff-Pnffkck
Ratnrreir
RohrzniSer
Lußniüte VköteSa
Haroh Weiroh
Kols-Kakao
Kolo-Tee
Nutzhnttee
Bansnen-KaSss
KrSntttN'idelv
Tka«ben-v.Apselsasl

«sw.
empfiehlt

s . Rsnneuina- n

zur 2iag ».- — - - - , ^
88. Februar 1928 bi» 19. November 1988.

Liebhaber sind eingeladen.
Stammheim . den 7. Februar 1928.

Schultheitzsnamt.

Trinken Sie , wenn Sie gesund bleiben oder werden wollen

NL»,Wo» SedirgrökSoier-Tce-V,
Nr . I , in der Wirkung unerreicht bei Gicht, Rheumatis¬

mus , Ischias , Hexenschuß, Arterienverkalkung
Appetitlosigkeit , Kopfschmerzen , Nervosität usm.
bei Krämpfen . Rückenschmerzrn , Bleichsucht.
Wechseljahrdeschwerden usw.
bei Husten , Verschleimung , Bronchialkatarrh
Asthma , Lungenleiden
zur Blutreinigung und -Verbesserung
»ebirgsärllutertee ist außerordentlich heilkräftig
11. wohlschmeckend u . wird von allen , die ihn
kennen , jedem anderen vorgezogen . Verlangen
Sir ausdrücklich Rhöner Gebirgskräuter -Trr.

Za haben in Talw , Alte Apotheke.

Einen guterhaltene»

Leim-Sse»,
4 Stuck bereit » noch neue

F»»r«ittMt,
1 älter«

- «delil«».
sowie einen noch schönen

Sofa
hat wegen Entbehrlichkeit
zu verkaufen

8 . G minner,
Möbelschrcinerei,

Nenbniach.

Gut«

4 -Milltt-

MhWW
au^ 1. April gl
gab « unter St . 8S an di,

lingrbot« mit Pr «i«an°

! -er KrlqrSeschildigte«,
AklWlei!aehAer«.MlttSltevem

Ortsgruppe Calw
Am Sonntag. 18. Februar 1S28, sind«» im

Nebenzimmer der Restauration Weiß die

ordkulIiil>eGe«ttaIittsmn>l>isg
statt . Beginn nachmittag » 8 VH».

Tagesordnung
1. Rechenschastsbcricht . 2. Kassenbericht.
8. Neuivahien . 4. Verschiedene».

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder dringend notwendig

_ der Ausfchntz._

^ Ringelreihen -Liedchen
für Borftadtkinder.

Nach der Weise , A, 0, a , der Winter der ist da ."
1. LI. lt. li.

So schön war es noch nie.
Aus der Vorstadt steiler Straßen
Gibt es Schmutz und Schlamm In Massen,
Ri , ra , reck,
Schuld ist der Muckbergdrrck'.

2. La , la , la,
So sagte mein Papa:
Wohnt ' ein G 'meinderat hier oben,
Sicher wär ' die Straß ' zu loben,
Ri , ra , reck,
Der Muckbergdreck käm ' weg '.

S. Lo . io. lo.
Nur selten sind wir froh.
Schuhe , Strümpfe und auch Kleider,
Bleiben niemals sauber , leider,
Ri . ra , reck,
Der Muckbergdreck muß weg '.

Hcrmännle.

SpiUM, GssD«; z.
Am Sonntag , de » 12 Februar , findet

große Hunde
«.TMensiW

statt , wozu höfitchst —
einladrn mrhrere Hunde - und Taubrnbefitzrr.

Melnsrude, LskS üüam,
MrsZn.

gäbe unter St . »s an
G . schäst. stelle de. B ».

Sonntsz vor , 4 Ilde ni>

lt !« IL» p « 1I« , öl!« « » ver-
«! 1 « » r d ssnokt  m svercksi ». "Vit!

8
Morgen Sonntag,

den 12. Februar
isttungl

tAWlsAMK«
gr 0  tzer

1s. Zszz-Kllpeke
wozu höflichst einiadet

Fr. Kugele.

S IST
xvie

Lin1r!1t8karten , Programme
Kumori8ti8c1ie LeilunZen
Plakate , l îeäertexle U8v.

Setert rasck uaä preiovert
Sie Vrvckerel rlles.Matte».

.M
Marge« Sa«niag mittag3'/» Ahr

«atz aveatzrs Ahr. sowie Marag ASeud8 Ahr:

er> .

2. T«tt in 1« Akte»

Kentheim
HM S«wil»g «. lüSkSk» SMIIg

halic ich

und lade hiezu freundiichst ein

Wilhelm Pfrommer
zum „Anker ".

Marge » Sonata « . 12. Februar,
«achmtttag» 4 Uhr, findet im Lokal » »

Hotel „Adler " die diesjährige

Hauptversammlung
statt. Tagesordnung:

1. Bericht des Schriftführers über die Bekeitt»-
tätigkeit 1827.

2. Bericht des Kassensührer »,
8. Bericht des Fürsorgeanwoits.
4. Bericht des Schießlriterr.
5. Nennufnabmen.
6. Wahlen.
7. Ehrungen für verdient, : Bcrcinsniitglleder.
8. Erstellung einer eigene» Schießanlage.
9. Verschiedenes.

Aenderungen in der Rcilienfo .' ge behält sich die Vor-
standschast ausdrücklich vor.

Die Vereinslcitung ersucht die Herren Kameraden,
wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung sich recht zahl¬
reich beteiligen zu wollen.

I . A. : Der Ausschuß.

Oderhaugstett — Monhordt.
Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Dienstag , den 14.
Februar 1828 im Gasthaus zur „Sonne - iu
Oderhaugstett stafindenden

Hochzeitsfeier
freundiichst rlnzuladcii.

Friedrich Mayer , Metzger
Sohn des Friedrich Mauer . Meggcrmrister,

Oderhaugstett
Katharine Seeger

Tochter des Johanne » Seeger , Gutsbesitzer,
Monhordt.

Kirchgang 12 Uhr.

Achtung! j
Wegen Erstellung eines Dampfbackofens nnd '

sonstiger Umbauten ist mein«

Bäckerei 1
vom Donnerstag , den 16 . Februar an

us - geschloffen ^
Mein Sonbrrgebäck

Vollkorn -Schlüterbrot!
wir » von dem gleichen Tag ab . bis zu meiner !

Wiedereröffnung , bei:

Eduard Pfrommer
obere- Ledereck >

hergestellt und abgegeben.
Hochachtungsvoll ,

Fr . Pfrommer unteres Ledereck.

!!
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